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CUXHAVEN STADT & LAND
PFLEGE-NOTSTAND
Manche geben auf: „Corona ist das
i-Tüpfelchen.“ Lokales, 9

Moin
Cuxhaven
Die Zeiten sind für alle im Mo-
ment wahrlich nicht leicht –
die einen sind nur genervt, an-
dere haben richtig schwieri-
ge Situationen zu bewältigen.
Und nun ist heute auch
noch Blue Monday, der angeb-
lich traurigste Tag des Jah-
res! Am dritten Montag im Ja-
nuar wird es offensichtlich
den meisten bewusst, dass
Weihnachten vorüber, der
Sommer noch fern und die ers-
ten Vorsätze für das neue
Jahr schon gebrochen sind.
Aber düstere Stimmung
kann ich nicht zulassen, und so
kommt hier meine natürlich
völlig subjektive Aufmunte-
rungsliste. 1. Freuen Sie
sich, dass es jeden Tag ein biss-
chen heller wird – spätestens
Ende Januar merken wir das
auch. 2. Backen Sie ein Brot
oder werfen Sie das Waffelei-
sen an. 3. Sport, Sport,
Sport. 4. Raus, raus, raus. Die
Vögel zwitschern schon wie-
der! 5. Spielen Sie etwas. Wenn
es so abläuft wie bei mir am
Wochenende, ist Heiterkeit ga-
rantiert. Während ich beim
Exit-Spiel (da müssen knifflige
Aufgaben gelöst werden, die
sich manchmal auch in einem
Puzzle verbergen) noch ver-
suchte, die Lage zu peilen, flo-
gen die Finger der anderen
nur so über den Tisch. Mir
schoben sie gnädig ein paar
Teile zu, an denen ich mich
versuchen sollte und boten
mir ihren elfmonatigen Enkel-
sohn als Puzzlepartner an.
Das Dilemma: Der würde mich
wahrscheinlich auch schla-
gen. Aber andere amüsieren,
das kann ich! 6. Lesen Sie
Harry Potter. Sieben Bände,
dann ist Frühling. Oder
Astrid Lindgren, Erich Kästner
oder (sollten sie ein Mäd-
chen der 70er sein): Berte
Bratt. 7. Studieren sie das
Foto auf ihrem alten Führer-
schein (vielleicht schicken
Sie den gleich an meine Kolle-
gin Denice May, die daraus
eine Story macht) oder stöbern
Sie in Fotos oder Notizen
Ihrer Kinder (Gestern gefun-
den: „LIEBE MAMAPAPA-
LENNART WIE GET ES DIR
SCHULEISTDOF“). 8. Las-
sen sie die alten Familienvideos
digitalisieren. 9. Rufen Sie
jemanden an, um ein Missver-
ständnis auszuräumen. 10.
Misten Sie aus: Macht glück-
lich und kostet nicht mal
was. – Und schon ist wieder ein
Stück Winter geschafft!

Maren Reese-Winne

Ebbe & Flut:
HW: 00:32 / 12:58
NW: 07:25 / 19:39
Wassertemp. 5°
Wind: NW 6
Wattw.: nicht mögl.

Die Top-Klicks
am Wochenende
bei cnv-medien.de

1. Tierheim Cuxhaven: Hunde-
Dame Kiki trauert

2. Neubauten im Alten Fisch-
ereihafen verzögern sich

3. Elbferry: Ist die Fähre doch
noch nicht Geschichte?

4. Knapp 5 Promille: Alkoholi-
sierter Autofahrer geschnappt

5. Stefan Aust: Familien-Idyll
mitten in der grünen Börde

Blaulicht

Mann mit knapp
fünf Promille
unterwegs
CUXHAVEN. Nach Polizeiangaben
meldeten Zeugen am Freitag ge-
gen 14 Uhr, dass ein Mann in ei-
nem Grodener Supermarkt alko-
holische Getränke gekauft und
nach Alkohol gerochen habe. An-
schließend sei er in sein Auto ge-
stiegen und weggefahren. Einsatz-
kräfte der Polizei konnten den
Wagen stoppen und einen Atem-
alkoholtest durchführen. Dieser
ergab einen Wert von 4,91 Promil-
le. Eine Blutentnahme wurde an-
geordnet und der Führerschein si-
chergestellt. Gegen den 40-Jähri-
gen wird ein Strafverfahren wegen
Trunkenheit im Straßenverkehr
eingeleitet. (red)

ES LÄUFT NICHT RUND
Cuxhaven Baskets kassieren die
nächste Pleite. Lokalsport, 19

Geschäftsführerin Helle Vanini (l.) und Kita-Leiterin Gundula Blank (zuvor zehn Jahre Leiterin der Kita „Kunterbunt“ des Paritätischen in Döse) präsentieren
das Willkommensschild der Kita „Mittendrin“ auf der neu errichteten Holzterrasse. Fotos: Reese-Winne

Kita „Mittendrin“ geht an den Start
Altes Fernmeldeamt zwischen Theodor-Storm-Straße und Westerwischweg umgebaut / Letzter Spielkreis zieht dorthin um

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Die kleinen Krippenkin-
der werden die Räume als erste in
Beschlag nehmen, wenn Cuxhavens
jüngste Kindertagesstätte heute an
den Start geht. Mittendrin zwischen
dem Westerwischweg und der Theo-
dor-Storm-Straße liegt sie auf dem
ehemaligen Fernmeldeamt-Areal
und so hat der Paritätische Cuxhaven
als Träger sie auch genannt: Kita
„Mittendrin“.

Auf den Weg gebracht wurde sie,
als sich vor einigen Jahren in Cux-
haven – auch im Stadtteil Wester-
und Süderwisch – eine eklatante
Lücke bei den Kindergarten- und
Krippenplätzen auftat. Die neue
Kita bietet nun je eine Krippen-
und eine Kindergartengruppe
(15 beziehungsweise 25 Plätze).

Es ist kein Neubau, „aber
manchmal hätte sich die Stadt
vielleicht einen gewünscht“, wit-
zelte Architekt Gerd Meyer ange-
sichts aller Tücken des Bauens im
Bestand, als er am Freitag zur Ab-
stimmung letzter Details noch
einmal in der Einrichtung vorbei-
schaute. Zwar war eine von ihm
erstellte Entwurfsplanung schon
2008 genehmigt worden, aber
zwischendurch war das Projekt
aus den Augen geraten.

Nun mussten zahlreiche ver-
schärfte Vorgaben umgesetzt wer-
den; parallel wurden die Materia-
lien immer knapper – von der Su-
che nach Firmen zu Corona-Zei-
ten ganz zu schweigen. „Ein har-
ter Ritt“ sei es gewesen, aber die
Handwerksfirmen hätten ihn und
den Paritätischen nicht hängen
lassen. „Mit einer anderen Mann-
schaft hätten wir das nicht hinbe-
kommen“, stellt Gerd Meyer fest
und weist auf Helle Vanini, Ge-
schäftsführerin des Paritätischen
in Cuxhaven, und Kindergarten-
leiterin Gundula Blank.

Eltern haben ausgeharrt
In das Lob wollen diese unbe-
dingt die Eltern und deren Arbeit-
geber einbezogen wissen, die jede
Verzögerung geduldig ertragen
hätten. Das Ergebnis habe bisher
noch jeden begeistert, freuen sie
sich – die Eltern der Krippenkin-
der ebenso wie die Spielkreis-Kin-
der der Abendrothschule, die in
der vergangenen Woche das erste
Mal schnuppern durften.

Der letzte von einst neun Spiel-
kreisen, die ab 1972 von der Akti-
on Kinderbetreuung in Cuxhaven
eingerichtet worden waren, um
den Mangel an Kindergartenplät-
zen aufzufangen, geht in der neu-
en Kita auf. Alle 18 Kinder wech-
seln zusammen mit dem vertrau-
ten Personal (Susanne Franke,

Cindy Born wartet in der Küche auf die neu einziehenden Kinder (l.), Carola Kopplin und Pina Meißner (r.) im Gruppenraum der Krippe.

aber schon da. Die Grenzen zum
Kita-Bereich, zu dem ein zum
Forschen anregender Differenzie-
rungsraum gehört, bleiben offen.

Essen kommt aus Altenbruch
Im Speiseraum mit Küchenzeile
organisiert Cindy Born das Früh-
stück und die Ausgabe des Mittag-
essens, das aus der Küche der
evangelischen Kita St. Nicolai in
Altenbruch geliefert wird. Geöff-
net ist die Kita nach der Einge-
wöhnungszeit inklusive eines
Frühdienstes von 7 bis 16 Uhr.

Bei der Ausstattung, beim Auf-
bau und beim Umzug sind die Ju-

penbereich zu erkennen, für den
Carola Kopplin, Pina Meißner
und Selina Kropp zuständig sind.
Die Farben sind zurückhaltend –
im Interesse einer ruhigen, reizre-
duzierten Umgebung, wie Gundu-
la Blank erklärt. Einiges an Aus-
stattung fehlt noch: Auch der Pa-
ritätische bekommt die Liefer-
schwierigkeiten des Handels zu
spüren.

Die ersten, wirklich allerliebs-
ten Schlafgelegenheiten – fast
schon kleine Höhlen mit Mond-
und Sterne-Verzierungen – für die
Kleinsten im Alter von elf Mona-
ten bis zu knapp drei Jahren sind

Katja Gehlhaar, Gülcin Korkmaz
plus Vertretungskräfte) dorthin;
hinzu kommen sieben neu ge-
schaffene Plätze.

Licht und Offenheit
Dass aus dem nüchternen Zweck-
bau einmal so freundliche Räume
werden könnten, war anfangs
kaum vorstellbar. Durch die gro-
ßen Fensterfronten geht der Blick
auf die draußen angesetzte durch-
gehende Holzterrasse und den
Garten, in dem Platz zum Spielen
geschaffen worden ist.

An den gelben Garderoben-
schränken ist im Flur der Krip-

gendwerkstätten des Paritäti-
schen mit am Werk. In der Holz-
werkstatt sind zum Beispiel Bäu-
me als Dekoelemente ausgesägt
worden und der Möbelhof hat
Schilder gestaltet.

„Obwohl wir uns nicht sehen
können wegen Corona, ist die Be-
reitschaft zur Unterstützung un-
tereinander sehr hoch“, freut sich
Helle Vanini.

So sei das meiste gerade noch
vor der Omikron-Welle fertig ge-
worden. Nur offiziell gefeiert wird
erst mal noch nicht, sondern lie-
ber erst im Frühjahr, dann idealer-
weise unter freiem Himmel.

Sonderausstellung: Wattboden verstehen
Naturwissenschaft lebendig erklärt im Wattenmeer-Besucherzentrum / Bis zum 25. März aufgebaut

SAHLENBURG. Die Würdigung des
Wattbodens als „Boden des Jahres
2020“ war Anlass für die Hambur-
ger Umweltbehörde, eine Sonder-
ausstellung zu erstellen. Nachdem
diese bereits auf Neuwerk und
Spiekeroog zu sehen war, ist sie
nun nach Cuxhaven gewandert.
Es werden Schlaglichter auf die
Besonderheiten des Wattbodens
geworfen. Der Lebensraum und
seine Bedeutung für das Ökosys-
tem wird erklärt. Der begehbare
Mikrokosmos „Sandlückensys-
tem“ soll die unvorstellbare Viel-
falt des Lebens erlebbar machen.
Bis zum 25. März ist die Ausstel-
lung im Wattenmeer-Besucher-
zentrum am Sahlenburger Strand
kostenfrei zu besuchen. (red)

Die Ausstellung
bietet die Gele-

genheit, den Mi-
krokosmos

„Sandlückensys-
tem“ zu bege-

hen.
Foto: Lea-Sophie

Munk/Watt-BZ
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